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1. Grußwort des Direktors 

Liebe an der Arbeit des FÖV Interessierte, 

das vergangene Jahr war für die öffentliche Verwaltung und ihre Forschung von tiefgrei
fenden Veränderungen geprägt. Die Digitalisierung schreitet in rasantem Tempo voran, 
der Fachkräftemangel stellt Verwaltungen vor immer größere Herausforderungen, und 
die Erwartungen an Effizienz, Transparenz und Bürgernähe steigen kontinuierlich. In die
sem dynamischen Umfeld hat das FÖV seine Forschungs- und Beratungsaktivitäten weiter 
intensiviert, um belastbare wissenschaftliche Erkenntnisse für die Praxis bereitzustellen. 

Zentrale Themen unserer Arbeit waren in diesem Jahr die Transformation der Verwaltung, 
die Einsatzmöglichkeiten von KI in der öffentlichen Verwaltung, auch mit Blick auf die 
rechtlichen Herausforderungen und die Attraktivität und Zukunftsfähigkeit des öffentli
chen Dienstes: Wie können Verwaltungen agiler werden, um auf neue Anforderungen und 
Aufgaben flexibel zu reagieren? Welche Kompetenzen benötigen Führungskräfte und Mit
arbeitende in der Verwaltung der Zukunft? Inwiefern kann der Einsatz von KI dazu beitra
gen, bestehende Abläufe noch effektiver und effizienter zu gestalten? Welche Maßnah
men ermöglichen es, den öffentlichen Dienst attraktiver zu machen? Unsere Forschungs
projekte geben darauf fundierte Antworten – wissenschaftlich präzise und gleichzeitig 
praxisnah. 

Neben der nationalen Verwaltungsforschung gewinnt auch die internationale Perspektive 
zunehmend an Bedeutung. Der Austausch mit Partnerinstitutionen in Europa und darüber 
hinaus ermöglicht es uns, Best Practices zu identifizieren und für den deutschen Verwal
tungsraum nutzbar zu machen. 

Dieser Jahresbericht gibt Ihnen einen Überblick über unsere laufenden und abgeschlosse
nen Forschungsprojekte, unsere Beratungsleistungen für Politik und Verwaltung sowie 
unsere wissenschaftlichen Publikationen und Veranstaltungen. Wir laden Sie herzlich ein, 
sich mit unseren Erkenntnissen auseinanderzusetzen und sich mit uns über aktuelle Her
ausforderungen und Lösungsansätze auszutauschen. 

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre und freue mich auf den weiteren Dialog mit 
Ihnen. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.foev-speyer.de. 

Mit den besten Wünschen 

Ihr 

 
(Jan Ziekow) 

  

http://www.foev-speyer.de/
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2. Grundlagen des Forschungsinstituts 

2.1 Leitbild 
Als deutschlandweit einzigartige Forschungseinrichtung untersuchen wir die öffentliche 
Verwaltung auf allen Ebenen und zeigen Möglichkeiten zur Weiterentwicklung und Ver
besserung auf.  

„Forschung über und für die öffentliche Verwaltung“ ist unser Auftrag und unser Motto. 
Deshalb zielen wir auf ein ausgewogenes Verhältnis von grundlagen- und anwendungs
orientierter Forschung – Theorie und Praxis gehören für uns zusammen. Unsere Ergeb
nisse stellen wir nicht nur in die Fachdiskussion der Wissenschaftsgemeinde, für den 
Transfer neuer Erkenntnisse sorgen wir auch im ständigen Dialog mit der Verwaltungspra
xis. Öffentlichen Verwaltungen bieten wir praxisorientierte wissenschaftliche Beratung 
und Begleitung an, für ihre jeweiligen praktischen Aufgaben und Bedürfnisse entwickeln 
wir passgenaue Lösungen. Auch unsere Forschung orientieren wir an Themen, die für un
sere Partner in den Verwaltungen von Bedeutung sind. Aktuelle Fragen verzahnen wir da
bei mit langfristigen Linien der Entwicklung von Staaten und Gesellschaften. 

In Anbetracht des auf den Verwaltungen durch multidimensionale und dynamische Ver
änderungen ihrer Umwelten lastenden hohen Transformationsdrucks steht im Zentrum 
unserer Forschungsinteressen die „Transformation des Staates“. Es geht uns zum einen 
um die Feststellung von Veränderungsprozessen und deren Ursachen, denen Staat und 
Verwaltung unterliegen, sei es durch externe, sei es durch interne Faktoren. Zum anderen 
versuchen wir Antworten auf die Frage zu geben, in welcher Weise Staat und Verwaltung 
Transformation gestalten können. Um insoweit differenzierte und effektive Konzepte ent
wickeln zu können, konzentrieren wir unsere Forschung jeweils auf zentrale Transforma
tionsfaktoren. 

Wir arbeiten überwiegend in interdisziplinären Projektteams, die ein breites Spektrum 
aus verwaltungswissenschaftlichen, rechtswissenschaftlichen, wirtschaftswissenschaftli
chen, politikwissenschaftlichen und soziologischen Zugängen abdecken und aus dem Me
thoden-Repertoire dieser Disziplinen schöpfen können. Über die fachliche Vielfalt hinaus 
wird unser umfassender Ansatz dadurch unterstützt, dass unsere Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus unterschiedlichen Wissenschaftskulturen stammen. Auch des
halb begreifen wir uns als einen primären Ansprechpartner für die europäische und inter
nationale Verwaltungswissenschaft und -praxis. 

Rekrutierung und Ausbildung verstehen wir in besonderem Maße als Motor verwaltungs
wissenschaftlicher Exzellenz. Wir nehmen daher besonders qualifizierte junge Wissen
schaftlerinnen und Wissenschaftler auf, deren Weiterqualifikation wir fördern. Bei allen 
Vorschlägen und Entscheidungen beachten wir geschlechtsspezifische Auswirkungen und 
wirken auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin. Im Sinne der Vereinbarkeit von Be
ruf und Familie unterstützen wir ein partnerschaftliches Modell, in dem Partnerinnen und 
Partner gemeinsam Verantwortung für die Erziehung von Kindern oder die Pflege naher 
Angehöriger tragen. 
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 Abbildung 1: Leitbild des Deutschen Forschungsinstituts für öffentliche Verwaltung 

2.2 Grundlagen und Organisation des Forschungsinstituts 
Das Deutsche Forschungsinstitut für öffentliche Verwaltung1 wurde mit Wirkung vom 
1. Januar 1976 durch Landesverordnung des Ministerpräsidenten des Landes Rheinland-
Pfalz vom 31. Mai 1976 (GVBl. 1976, S. 184) als Nachfolger des seit 1962 bestehenden 
Forschungsinstituts der Hochschule errichtet. 

Das Deutsche Forschungsinstitut für öffentliche Verwaltung versteht sich als ein Maß
stäbe setzendes Kompetenzzentrum deutscher und europäischer verwaltungswissen
schaftlicher Forschung. Ihm obliegt die Forschung im Bereich der Verwaltungswissen
schaften (Verwaltungsforschung), insbesondere im Rahmen fächerübergreifender For
schungsvorhaben, unter besonderer Berücksichtigung der praktischen Aufgaben und Be
dürfnisse der öffentlichen Verwaltung. 

Das FÖV zeichnet sich durch eine besondere Interdisziplinarität im Bereich der deutschen, 
europäischen und internationalen Verwaltungsforschung aus. Verwaltungswissenschaft
liche, rechtswissenschaftliche, wirtschaftswissenschaftliche, politikwissenschaftliche und 

                                                           
1  Durch das Erste Gesetz zur Änderung des Verwaltungshochschulgesetzes vom 19.10.2005 (GVBl. Rheinland-Pfalz 2005, 

S. 488) wurde das Forschungsinstitut in „Deutsches Forschungsinstitut für öffentliche Verwaltung“ umbenannt. 
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2.3 Organe des Forschungsinstituts 

2.3.1 Direktor/Direktorin 

Der Direktor bzw. die Direktorin leitet und vertritt das Forschungsinstitut in alleiniger Ver
antwortung nach innen und außen, gerichtlich und außergerichtlich, soweit nicht eine Zu
ständigkeit anderer Organe ausdrücklich begründet ist. Sie oder er entwirft insbesondere 
das Leitbild und das Forschungsprogramm des Forschungsinstituts, erstellt den Haushalts
voranschlag, beruft und entlässt Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu Bereichs
leiterinnen oder Bereichsleitern sowie zu Senior Fellows im Benehmen mit dem Instituts
verwaltungsrat und dem Beirat; weitere Kompetenzen sind in § 2 Abs. 2 der Landesver
ordnung über das FÖV geregelt. Er nimmt gegenüber den Beschäftigten des Forschungs
instituts die Arbeitgeberfunktion wahr. Bei seiner Tätigkeit wird er durch eine Geschäfts
führerin oder einen Geschäftsführer sowie weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Institutsleitung unterstützt.  

Die Berufung der Direktorin oder des Direktors des Forschungsinstituts erfolgt auf Vor
schlag des Institutsverwaltungsrats durch das für das Hochschulwesen zuständige Minis
terium für die Dauer von sieben Jahren. Wiederholte Berufungen sind zulässig. Zum Di
rektor hat das Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur des Landes Rhein
land-Pfalz Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. (NUM) Jan Ziekow für die Amtsperiode von Mai 2020 bis 
Mai 2027 wiederberufen. 

2.3.2 Institutsverwaltungsrat 

Der Institutsverwaltungsrat dient der Verbindung des Instituts mit der Verwaltungspraxis. 
Er setzt sich aus je drei Vertreterinnen bzw. Vertretern des Landes Rheinland-Pfalz und 
des Bundes sowie je einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der übrigen Bundesländer 
zusammen. Ihm gehören im Jahr 2024 an: 

Ministerialdirektorin Katharina Heil, Vorsitzende (Rheinland-Pfalz)  

Staatssekretär Dr. Matthias Frey, Stellvertretender Vorsitzender (Rheinland-Pfalz) 

Ministerialdirektor Ernst Bürger (Bund) 

Ministerialrat Dr. Marco Herrmann (Bund) 

N.N. (Bund) 

Ltd. Ministerialrat Andreas Schütze (Baden-Württemberg)  

Ministerialdirigentin Jutta Krieger (Bayern)  

Senatsrat Karl-Heinz Wanninger (Berlin) 

Ministerialdirigent Rainer Grieger (Brandenburg) 

Senatsdirektorin Dr. Anke Saebetzki (Bremen)  

Leitender Regierungsdirektor Christoph Lucks (Hamburg)  

Ministerialdirigent Hendrik Schultz (Hessen)  
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Ministerialrätin Dr. Angela Strätker (Mecklenburg-Vorpommern) 

Ministerialdirigent Richard Eckermann (Niedersachsen)  

Ministerialdirigent Dr. Axel Emenet (Nordrhein-Westfalen) 

Lars Weberskirch (Rheinland-Pfalz) 

Ministerialdirigent Nico Ackermann (Saarland)  

Dr. Irmgard Weiß (Sachsen) 

Ministerialrat Dr. Joachim Wilkens (Sachsen-Anhalt)  

Ministerialrat Thomas Friedrich (Schleswig-Holstein )  

Ministerialrat Ralf Schleußinger (Thüringen) 

2.3.3 Wissenschaftlicher Beirat 

Dem Wissenschaftlichen Beirat obliegt die wissenschaftliche Begleitung des Instituts. 
Dem fünfköpfigen Wissenschaftlichen Beirat gehören folgende Mitglieder an:  

Univ.-Prof. Dr. Max-Emanuel Geis (Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, 
Vorsitzender) 
Univ.-Prof. Dr. Elke Gurlit (Johannes Gutenberg-Universität Mainz) 
Dr. Fabrice Larat (L’Institut national du service public, Straßbourg) 
Univ.-Prof. Dr. Ursula Münch (Akademie für Politische Bildung Tutzing) 
Prof. Dr. Daniela Thurnherr Keller, LL.M. (Yale), (Universität Basel) 

2.3.4 Nutzerbeirat 

Funktionen des Nutzerbeirats sind die Verbindung der Forschungs- und Beratungstätig
keit des Instituts mit der Verwaltungspraxis. Mitglieder des Nutzerbeirats sind hochran
gige Personen aus der Verwaltungspraxis von Bund und Ländern, sowohl aus der Ministe
rial- als auch der Vollzugsebene, sowie aus den Kommunen und anderen Institutionen. 
Derzeit gehören ihm folgende Mitglieder an: 

Senior Advisor Dr. Dominik Böllhoff, PD – Berater der öffentlichen Hand GmbH, Berlin 
(Vorsitzender) 
Prof. Dr. Andreas Engel, KDN – Dachverband kommunaler IT-Dienstleister, Siegburg (Stell
vertretender Vorsitzender) 
Präsident a.D. Olgierd Adolph 
Beigeordnete Dr. Uda Bastians, Deutscher Städtetag, Berlin 
Ministerialdirektor Ernst Bürger, Bundesministerium des Innern und für Heimat, Berlin 
Landtagsdirektorin a.D. Dr. Birgit Eberbach-Born, Erfurt 
Ministerialdirigentin Jutta Krieger, Bayerisches Staatsministerium des Innern, für Sport 
und Integration, München 
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Präsidentin Prof. Dr. Brigitte Mandt, Landesrechnungshof Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 
Ministerialdirigent Dr. Axel Emenet, Ministerium für Inneres und Kommunales Nordrhein-
Westfalen, Düsseldorf 
Regierungsdirektorin Kristina Rabe, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukle
are sicherheit und Verbraucherschutz, Berlin 
Lars Weberskirch, Staatskanzlei Rheinland-Pfalz, Mainz 
Ministerialdirigentin Cornelia Weis, Ministerium für Arbeit, Soziales, Transformation und 
Digitalisierung Rheinland-Pfalz, Mainz  
Ministerialrat Franz Wessendorf, Bundesministerium des Innern und für Heimat, Berlin 
Ministerialrat Bernd Zischler, Bayerisches Staatsministerium des Innern, für Sport und In
tegration, München 

2.4 Personal 
Unsere Projekte verbinden Senior Fellows sowie Forschungsreferentinnen und For
schungsreferenten, die gemeinsam über und für die öffentliche Verwaltung forschen und 
vielfältige Beratungsleistungen anbieten. Für besondere Verdienste um das FÖV verleiht 
das Institut zudem eine Ehrenmitgliedschaft.  

Geleitet wird das Institut von einem Direktor oder einer Direktorin, der/die von einer Ge
schäftsführerin/einem Geschäftsführer sowie weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbei
tern des Leitungsbereichs unterstützt wird. 

2.4.1 Senior Fellows 

Senior Fellows des Forschungsinstituts sind folgende Wissenschaftlerinnen und Wissen
schaftler: 

Univ.-Prof. Dr. Gisela Färber 

Univ.-Prof. Dr. Stephan Grohs 

Univ.-Prof. Dr. Constanze Janda 

Univ.-Prof. Dr. Mario Martini  

Prof. Dr. Rahel Schomaker, FH Villach (Kärnten/Österreich) 

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Karl-Peter Sommermann  

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. (NUM) Jan Ziekow 



Personal 

9 

 

2.4.2 Honorary Fellows, Ehrenmitglieder und Träger der Ehrenmedaille 

Das Forschungsinstitut kann Persönlichkeiten, die sich besonders um das Institut ver
dient gemacht haben, zu Ehrenmitgliedern bzw. Honorary Fellows ernennen.  

Univ.-Prof. Dr. Gerd Roellecke (1927-2011) war emeritierter Profes
sor für öffentliches Recht und Rechtsphilosophie. Er hat National
ökonomie und Rechtswissenschaft studiert, war Redakteur einer ju
ristischen Fachzeitschrift, Assistent, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
beim Bundesverfassungsgericht und wurde 1969 an die Universität 
Mannheim berufen. Er war Vorsitzender des Wissenschaftlichen 
Beirats des FÖV von 1995 bis 2001. 2002 wurde er zum Ehrenmit
glied des FÖV ernannt und bekam zugleich die Ehrenmedaille des 
FÖV verliehen. 

Der Vorsitz von Herrn Univ.-Prof. Dr. Hans Peter Bull im Wissenschaftlichen Beirat des 
Forschungsinstituts endete zum 23. Januar 2005. Herr Bull studierte von 1956 bis 1960 

Rechtswissenschaft in Hamburg, Marburg und an der FU Berlin 
und promovierte 1963. Nach seiner Habilitation im Jahre 1972 
war er von 1973 bis 1978 Professor für Öffentliches Recht an der 
Universität Hamburg. Danach übernahm er die Funktion des Bun
desbeauftragten für den Datenschutz. Zwischen 1983 und 1988 
war er erneut Professor für Öffentliches Recht an der Universität 
Hamburg, um von 1988 bis 1995 dann das Amt des Innenministers 
des Landes Schleswig–Holstein zu übernehmen. 1996 kehrte er an 
die Universität Hamburg zurück und übernahm dort das Seminar 
für Verwaltungslehre als Geschäftsführender Direktor. Er wurde 
2000 zum Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats des FÖV beru

fen und übernahm 2001 den Vorsitz von Herrn Univ.-Prof. Dr. Gerd Roellecke. Die Ehren
mitgliedschaft und die Ehrenmedaille des FÖV wurden ihm am 21. Juni 2005 in Speyer 
verliehen. 

Am 22. Mai 2017 wurde der ehemalige Vorsitzende des Wissenschaftlichen Beirats Prof. 
Dr. Janbernd Oebbecke mit einer akademischen Feier zum Honorary Fellow ernannt. Herr 

Oebbecke ist Geschäftsführender Direktor des Kommunalwissen
schaftlichen Instituts und Lehrstuhlinhaber für Öffentliches Recht 
und Verwaltungslehre in Münster. Er promovierte und habili
tierte sich an der Universität Münster und war – nach einer Tä
tigkeit als Erster Beigeordneter des Landkreistages Nordrhein-
Westfalen – Gründungsdekan der Juristischen Fakultät der Uni
versität Düsseldorf, an der er den Lehrstuhl für Öffentliches Recht 
und Verwaltungslehre innehatte. Dem Standort Speyer war Herr 
Oebbecke schon vor seiner Berufung in den Wissenschaftlichen 
Beirat des FÖV in vielfältiger Weise seit seinem Ergänzungsstu

dium an der DHV Speyer verbunden, zuletzt als Mitglied der von der Gottfried-Wilhelm-
Leibniz-Gemeinschaft eingesetzten Evaluationskommission im Jahre 2002. Er war Anfang 
2005 bis Anfang 2017 Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats des FÖV. In seiner 
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Amtszeit hat er an den Evaluationen 2006 und 2013 teilgenommen und zudem federfüh
rend zwei Zwischenevaluationen durchgeführt (2005 und 2010). Das FÖV ist ihm – wie 
auch seinen anderen beiden Ehrenmitgliedern – zu großem Dank verbunden.  

Am 15. November 2019 wurde das langjährige Mitglied des Ver
waltungsrats des Instituts, Dr. Heribert Schmitz, mit einer akademi
schen Feier geehrt und ihm in diesem Rahmen die Ehrenmedaille 
des FÖV verliehen. 

 

 

 

 

2.5 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

2.5.1 Forschungsreferentinnen und -referenten 

Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bearbeiten die am Institut 
durchgeführten Forschungsprojekte: 

Viktoria Abendroth, M.A. 

Maximilian Andorff-Woller, M.A. 

Anja Baranowski, M.A. 

Friederike Bickmann, M.A. 

Julian Bödigheimer, M.A. 

Dr. Jonas Botta 

Martin Feldhaus 

Außerplanmäßige Professorin Dr. iur. Cristina Fraenkel-Haeberle 

Assessor Karl W. Grünberg 

Assessor Ralf Günthner 

Dr. Verena Hambauer, M.A. 

Daniel Felix Handermann, M.A. 

Dipl.-Juristin Lena Hartmann 

Luci Haspinger, Ref. Iur. 

Assessorin Helen Hermann 

Rene Hermann 

Stella Hill, M.A. 

Assessorin Carolin Kemper 
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Inken Kramme, Ref. iur. 

Dr. habil. Adam Krzywoń 

Assessor Jonas Lange 

Sebastian Leskien, M.A. 

Ann-Katrin Mandry, M.A. 

Marvin Müller, M.A. 

Simon Palm, M.A. 

Ilka Petersen, M.A. 

Dr. Jenny Rademann, M.A. 

Nik Roeingh, Ref. iur. 

Rebecca Romes-Larsen, M.A. 

Nora Schneck, M.A. 

Lena Schreiner, M.A. 

Cornelia Strauß, M.Sc. 

Theresa Thiel, M.A. 

Sarah Verena Tritsch, M.A. 

Fabienne Uhlig, M.A. 

Dr. Georg von Zimmermann 

Pia Weigel, Ref. iur. 

Dr. Dominika Woclaw, M.A. 

Torge Ziemer, M.A. 

Assessor Álvaro Zoder 

2.5.2 Ausgeschiedene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Assessorin Clara Blum 

Sophie Brandes, M.A. 

Roland Klein, Ref. iur. 

Sabrina Klein, Ref. iur. 

Kathrin Annika Kruse, MPA 

Fabian Mateina, M.A. 

Vladyslav Rak, Dipl.-Jurist 

Paul Seeliger, M.Iur. 

Assessorin Christine Wiesehöfer 
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2.5.3 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Institutsleitung 

Geschäftsführerin 
Dr. Silke I. Keil  

Stellvertretender Geschäftsführer 
Dipl.-Kaufmann Andreas Jug 

Mitarbeiter der Geschäftsführung 
Christian Wagner, M.A. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Dipl.-Betriebswirtin (FH) Alexandra Lessau 

Assistenz der Institutsleitung 
Elisabeth Gerhards 
Christine Hahn 

Assistenz Dienststelle Berlin 
Kerstin Wosnitzka 
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3. Forschungstätigkeit 
Wir erforschen und beraten die Verwaltung in komplexen Transformationsprozessen. 

Wir bieten innovative, für den Transfer in die Verwaltungspraxis geeignete Forschung und 
wissenschaftsbasierte Politik- und Verwaltungsberatung aus einer Hand an. Die Erkennt
nisse aus unserer Forschung und Beratung fließen darüber hinaus unmittelbar in unser 
umfangreiches Transfer-Angebot in Form von nationalen und internationalen Tagungen, 
Workshops und Seminaren ein. 

Rund 60 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler arbeiten in inhaltlich und methodisch 
vielfältigen Forschungs- und Beratungsprojekten für Ministerien und Behörden auf Bun
des- und Länderebene sowie für internationale Organisationen und Regierungen anderer 
Länder. Durch die interdisziplinäre Zusammensetzung bringen unsere Teams umfangrei
che rechts-, wirtschafts-, politik-, sozial- und verwaltungswissenschaftliche Kompetenzen 
in ihrer Arbeit am Institut zusammen. Ihr breites Themenspektrum deckt alle wesentli
chen Aspekte ab, die für die öffentliche Verwaltung relevant sind. 

Das FÖV wird von Bund und Ländern gemeinsam getragen. Als eines der wichtigsten For
schungszentren deutscher, europäischer und internationaler verwaltungswissenschaftli
cher Forschung und Beratung setzen wir hohe Maßstäbe. Auf internationalem Parkett 
vertreten wir die gesamtstaatlichen Interessen Deutschlands in wissenschaftlichen Fragen 
der öffentlichen Verwaltung. 

3.1 Übersicht der Themenbereiche des FÖV 
Die Herausforderungen für Staat, Wirtschaft und Gesellschaft sind in den letzten Jahren 
stark gestiegen und werden weiter dynamisch zunehmen. Hierfür ist nur an die Kumula
tion von krisenhaften Zuspitzungen wie die Wirtschafts- und Finanzkrise, den starken An
stieg der Zuwanderung von Schutzsuchenden, das Anwachsen extremistischer, religiös 
wie politisch motivierter Bedrohungen, die Covid19-Pandemie, durch den Klimawandel 
induzierte Naturkatastrophen und einen Krieg mitten in Europa mit den daraus resultie
renden systemischen Folgen zu erinnern.  

Auch ohne diese Einwirkungen ergibt sich durch schnell wachsende Wissensbestände bei 
gleichzeitiger Fragmentierung von Diskursen, veränderte Erwartungen an das Entschei
dungsverhalten in komplexen Mehrebenenstrukturen, veränderte Erwartungen an demo
kratische Prozesse, die Umsetzung des Ziels der Klimaneutralität, sich ändernde Anforde
rungen an Kompetenzen des öffentlichen Dienstes, die Notwendigkeit flexiblen und 
schnellen Reagierens in sich dynamisch ändernden Umwelten. Dieser komplexe Wand
lungsprozess lässt sich als Phase der Transformation bezeichnen.  

Aus den oben skizzierten Herausforderungen, denen sich die Verwaltung in komplexen 
Transformationsprozessen gegenübersieht, hat das FÖV drei Themenbereiche für die For
schungstätigkeit der laufenden Programmperiode abgeleitet: 
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Maßgeschneiderte wissenschaftliche Politik- und Verwaltungsberatung 

Wir entwickeln für Auftraggeber aus Politik und Verwaltung maßgeschneiderte und wis
senschaftsbasierte Beratungsangebote. Aufgrund der Struktur am FÖV gelingt es, neueste 
wissenschaftliche Erkenntnisse mit einem großen Verständnis für Prozesse und Rechts
fragen in der Verwaltungspraxis zu verbinden, Veränderungsprozesse in den Organisatio
nen vor Ort wissenschaftlich zu begleiten und praxisnahe Handlungskonzepte zu entwi
ckeln. 

3.2 Themen und Untersuchungsdesigns 
Die drei Themenbereiche des FÖV werden weiter differenziert in jeweils vier Themenfel
der und jedes der Themenfelder fokussiert unterschiedliche Fragestellungen, die mit Hilfe 
konkreter Untersuchungs- und Projektdesigns analysiert werden. Zur Schärfung der für 
das Forschungsprogramm erarbeiteten und formulierten konkreten Projektdesigns hat 
die Institutsleitung des FÖV im vergangenen Jahr wieder die Trägerländer und weitere 
Akteure kontaktiert und auf der Basis persönlicher Dialogformate die bestehenden Un
tersuchungsdesigns diskutiert, teilweise geschärft und an bestehende Bedarfe angepasst. 
Folgende umfassenden und konzentrierten Dialoge wurden durchgeführt:  
 

 Diskussion und Abstimmung über konkretes Projekt mit IM Saarland am 11.12.2024 
– Thema: Aufgabenkritik (virtuell). 

 Diskussion und Abstimmung über konkretes Projekt mit SenInnSport Berlin am 
9.12.2024 – Thema: Wissensmanagement (virtuell). 

 Diskussion und Abstimmung mit Referatsleitung in Erfurt am 4.12.2024 – Thema: Ju
gendcheck Thüringen (Präsenz). 

 Diskussion und Abstimmung über konkretes Projekt mit Referatsleitung im Ministe
rium für Arbeit, Soziales, Transformation und Digitalisierung Rheinland-Pfalz am 
19.11.2024 – Thema: Wissensmanagement (Präsenz). 

 Diskussion des Jugendchecks mit einem MdB am 12.11.2024 (Präsenz). 

 Diskussion und Abstimmung über konkretes Projekt mit Abteilungs- und Referatslei
tung im MIK Brandenburg am 27.10.2024 (und weitere) – Thema: New Work (Prä
senz). 

 Diskussion und Abstimmung über eine Zusammenarbeit mit der Libera Università In
ternazionale degli Studi Sociali (LUISS) in Rom am 10.10.2024 – Thema: Jugendcheck 
(Präsenz). 
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3.3 Themenbereich: Transformation der Verwaltung 

Bereichsleitung: Univ.-Prof. Dr. Jan Ziekow 

Der Bereich „Transformation der Verwaltung“ trägt der Erforderlichkeit einer systemi
schen Betrachtung der Transformationsprozesse Rechnung. Er widmet sich der zentralen 
Frage, wie sich „die“ Verwaltung – in ebenen- und funktional differenzierender Betrach
tung – selbst aufstellen muss, um ihre Gestaltungsfähigkeit zu sichern. In diesem Sinne 
muss die Verwaltung transformativ agieren, um sich selbst transformational zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben handlungsfähig zu halten. Dies erfordert sowohl ganzheitliche als auch be
reichsspezifische Umgestaltungen. Beides zu analysieren und konzeptualisierend ins Ver
hältnis zu setzen, ist Anliegen dieses Themenbereichs. 

Dabei ermöglicht es die systemische empirische Analyse der Steuerung von komplexen 
Entscheidungs- und Gestaltungsprozessen in der Verwaltung als horizontal wie vertikal 
vernetztem System gleichzeitig, konkrete bereichsbezogene Konzepte für institutionelle 
Arrangements, Handlungsstrategien und Entscheidungsmethodik zu entwickeln, die auch 
isoliert verwendet werden können. 

Entsprechend der Funktion dieses Bereichs als die Bereiche des FÖV zu einem systemi
schen Ansatz verknüpfend, setzt der Bereich „Transformation der Verwaltung“ die als 
zentral für die Zukunftsfähigkeit der Verwaltung anzusehenden Fragen um. 

Transformationsprozesse in allen Bereichen 

 

 
Quellen: Deutscher Bundestag – Wissenschaftliche Dienste. 2020. Der demografische Wandel im öffentli
chen Dienst. WD 6 - 3000 - 009/20 (links) und Deutscher Bundestag. 2022. Unterrichtung durch die Bundes
regierung. Klimaschutzbericht 2022, Seite 45 (rechts). 

https://dserver.bundestag.de/btd/20/037/2003790.pdf



